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Sic benftoütbige SiÇung beë ©rofeen Stgbtrateê bon

3nrtrx), in toeidjer. ce, fiel) ertoiefen bat, baß bic Stabt

Qûridj gubiel ©elb bat uub nidjt roeife, toOrjin mit ber

greub', bût micb um bret Stunben toertboïïen ©djtafeê ge-=

bradjt. Solange braudjte ici) nämlidj ungefäbr, um bic

berfdjiebenen Sfnträge ju ettoägen, auszuarbeiten, borgu*

bringen unb 51t bertoerfen, bic tdj gtoecïê borteilfjafter 93er

toenbung beê alê Salbo borgetragenen Ucberfcfjitffcë bon

breteiitljalb ajeittionen git ftellen bic Stbfidjt gefjabt baben

toürbe, toenn tdj ©rofjer Stabtrat bon gürierj toäre.

Setber faft bätte idj gefagt, jum ©lüd bin idj
e§ nicbt. Sic Sftidjttgïeit ber beiben Sllternatibcn f)ängt bon
bem ©efiàjtêpunfte ab, bon beut auê man meine fuppo<

nierte ©igenfdjaft atê ©rofeer Stabtrat betradjtet. Saë
Setber" begiefjt fidj auf midj, baë mm ©lüd" ct)cr auf
bte in äßitleibenfdjaft ßegogene Deffentlidjfeit. STJcan fiefjt,
bafj id) ntd)t boit Eigenliebe befeffen bin, fonft toürbe ict)

cê umgeïefjrt fagen. Stber bieÏÏeidjt finbet fidj jemanb, ber

cë für midj tut.
$n metner" nädjtlidjen Si^ung beë ©rofeen Stabt*

rateê bertrat ict) natürlidj fämtlictje Parteien, fotoofjï bic

8infe atê audj bic SRedjte famt beut 3entrunt- ^ltcb
Sribüne fefjtte nidjt. ©ê toar eine giemlidj betoegte Sitzung,
toie mir am SRorgen meine grau fagte. Stber baê ift audj
fein SBunber bei bem ©egenftqnb, ber gut Siëfitffton ftanb.

Ser erfte Sfufrag ging bäfjin, ben tteberfdjufe 31t gfet*

djen Seifen an bic fJtatêmitgtteber atê ©rattftfation gu ber*
teitert. Safe mir bicfc SSertoenbung. bie ftjmbatrjifdjfte ge*

toefen toäre, gefjt fdjon barauê fjerbor, bafe fie an ber Spitjc
ber Sdtträgc ftanb. Setber fetjte boit tinïê eine fcharfe Ob

bofftiott ein. Obtoobf cë jebem Scngefjörigert beë 9Rateë auf
bem ©efidjt gefdjrieben ftanb, bafe cr für fidj unb feine

eigene 33erfon feine beffere 33eftimmung beë 9Jîammonë

toüfete, fo toodte bic Stufe alê ©pegtatiftin auf -àem ©e*

biete beê Seitenê nidjtê babon f)öreu, bafe aucf) bie Dterijie

uub baë ßentnutt babon profitieren follten. Sic reftaniierte
afê 93er.treter ber unbemittelten Staffen ben lleberfdjufe für
fief) allein ttnb bertoeigèrte, alê fic bamit auf feine ©egen*
liebe ftiefe, beut Sfntrag bic gufttmtttung. ?tllcë ober

Jcïdjtë" toar ifjre Sofung. SBebmütig fafj ict) ben Sfntrag
faffen; idj batte mir bereitë bte auf midj entfatlenbe Quote
aitêgcrcdjnct unb feftgeftellt, bafe idj mir bamit baë fängft
erfefjnte Sluto fjätte anfefjaffen fönnen.

©in gtoetter 33orfdjIag, ber auf ©rtoeiterung beê Stra*
feenBafjnne^eê, fotoie auf Sluêbau unb S3erbefferung ber

©trafeen in berfdriebenen Stufeenquartieren tenbierte, fanb
febbafteu SBiberfprudj bon Seiten reaftionärcr ©lemente.
©ë tourbe geltenb gentadjt, bafe man bor bunbert ttnb mebr

fafjren überbaupt nodj feilte ©ttafeenbafjn gefjabt (jabc,

bafe baê ^ufttfegeben gefunb fet unb bte güfee toarm tjaïte
unb bie Sramtoagett bod) metftenê leer berumfübreu. §iet
appfattbierten auf ber Sribüne mebrere ©ebfportfer. SBei*

tere 9tebttcr meinten, toenn bie Strafecttbabn auefj in fpäten
Stunben bielleidjt einen getoiffen Sfnbrang auftoiefe, fo fei
bieê fjôcrjftenê ein 33etoeiê für bie guuefjmenbe 33ergnü*

gitngêfttdjt beê S3offeê uub eê toäre grebef, biefe gu unter*
frühen, inbem matt bermefjrte ©efegenfjeit gebe, nocb um
SJcitternadji mit fcicfjter SUcüfje nactj §aufe gu gefangen.

öicr appfaubterte» auf ber Sribüne eine ©ruppe älterer
grauen, bte fid) toie ein S3erein auënabnten. lieber ben

Sfuêbau ttnb bie S3erbefferttng ber Strafeen ättfeerten fidj
einige ebrentoerte, ferntge 93ürger, bereu geifttger .<pabihtë

feidjt am S3artfdjnitt abgutefen toar. Stuê ifycen 33oten ging

tjerbor, bafe für eine S3erbefferung ber Strafeen burcfjaitë
fein 93ebitrfnië borf)anbcu fei. ©in aufredjter SOîamr trage
boppelfofjtige, berbe Scljttljc uub fcfjcttc fiel) nidjt bor citt

toenig aufgetoeidjtem SBoben. gür bic Reinigung bon Scfju*

fjen uub §ofcnftöfecn fjabe cr feine grau, bic bod) aucf)

für ettoaê ba fei. Saê moberne, feine Sc()it()gcttg, baë einer

ettoaê raufjett ©trafeenberfaffung ntdjt getoadjfen fei, oer*
berbe ofjttcfjin bot SSotfêdjarafter unb berteite gur 23cr=

fcfjtocnbttngëfitdjt, abgefetjen bon beu grofeen fitttidjen ©e=

fafjren, bic eine auffällige gitfebeflctbitug namenttidj bet

Samen nad) fid) gtef)C. SBieber crf)ob fidj auê ber bercittë*

äf)n(icljeu
_

grattengrttppc erbebfidjer S3eifaft unb eê toar
fein SBunber, bafe aitgefidjtë einer foldj abletjitcubcn S3olf§=

fttmiuttng ber 9rat nietjt toagte, bett SSorfdjtag, ber gur Sië*
fuffion ftanb, git geitefjnttgcit.

31m fdjneEften erlebigt toar ber nädjfte Stntrag, ber

bafiin ging, bic Strafeenbeteudjtung in berfdjiebenen C.ttar*
tieren gu berbeffern. ©feietj gu Sïeginn ber Siëfuffton er*

fjob fidj auf ber Sribüne ein foldjer Särtu, bafe fein SRebner

gum SBort fommen fotuttc. Sic Scntonftraitten festen fiel)

anë lauter jungen Seuten männlichen ttnb toeiblidjen ©c*

fdjtedjteê gufammen uttb cë toar unberfennbar, bafe bicfc
©(emcittc ciit gctoaftigcë $ntereffe am gortbeftefjen ber ber*

gcttigcit S3erbättniffe im ©trafeenbeteuàjtungêtoefen batten.
Sie 93el)anblititg beë ©cgettftanbcë tourbe burd) fic glatt
berunmügfidjt uub cë blieb nidjtê anbereê übrig, afë beu

Sfntrag faffen gu faffen.

SJîcljr Stnftang fanb bann baê eingebradjte Sßrojeft, ben

itcbcrfcfjufe gu einer ncitcrftcfjctt SScrgröfecrung beë Straub*
babeê gu bertoenben. Seit meiften gu biefem ©egertftanb
gefjaltenen 3icb«t toar gu cntnefjntcn, bafe biefe Qfnftitution
bei bett 9tatëmttgltebern entfdjieben grofee Stjmpatfjtc ge=

niefet unb audj bie Sribüne mit Sfuënafjme ber mcfjrfacfj
crtoäfjntctt grattengruppe bcrfjiclt fidj grôfeteutetlë guftim*
menb. Sllferbingê tourbcit auefj Stimmen laut, bte fagten,
bafe eë angcfidjtë ber für nâcfjftcê itnb itbcritâcljftcë ^abr
proptjcgcitcu SBitterungêberbâttniffe überbaupt' fragtidj fei,
ob matt borbcrl)attb nod) ein Stranbbab braucfjctt toerbc

unb toenn fcfjön, fo toerbc baë jebt bcftefjenbe botlauf ge*

trügen. Siefe sJJccinttngcit fattbett aber feinen Stnftang uttb

fdjon toar borauêgufefjen, bafe ber Stntrag bei ber Slbftim*

mung ©ettcljmtgitttg finben toerbe, alë ftclj auë ber sDcittc

beê 9tateê nodj ein 9îebttcr erfjob ttnb baë Sßtojeft euer*

gifdj befäntpftc. ©r erflärte, bafe eê binauêgetoorfeneë ©elb
bebeuten toürbe, tooffc man baë Stranbbab Ocrgröfecrtt,
benn bei ber ©nttoitfehtitg, bic bic Samenmobe nebme,
toerbe gtoeifetêotrrre 3ur'cb int nädjften ©ommer audj bei

mtfelicljftcn 2Bitternngêberf)âltniffen e i n ctngtgeë Straub*
bab fein unb eê toerbe fidj, toenn bergeftaft bte .stäupt*
attraftiott biefeê ©tabfiffementë berattgemeinert toerbe, fjöclj*

ftenê nodj berjenige Seif ber SSebölferung bortfjin berfügen,
ber toirftid) baben tooffe uttb für biefe roentgen genüge bie

beutige Slntage bei toettem

Scadj biefem S3otum erbob fidj im 3iate eine berartige
alfgemeine ilnrube, bafe meine grau ärgerlicfj fagte: SBaë
toirfft bu btcfj benn fo im SBette berum? Sefjfafe bodj enb*

lidj, eë ift fpät genug .'...!"
llnb ba bte Sluêfidjt auf ein Sluto toieber einmal eut*

fcfjtouubcit toar, fo blieb mir eben nidjtê anbereê übrig,
afê meine" Sifeung beë ©rofeen Stabtratcë attfgufjeoen

Sotfeatio

Der Saldovortrag
Die denkwürdige Sitzung des Großen Stadtrates von

Zürich, in welcher es sich erwiesen hat, daß die Stadt

Zürich zuviel Geld hat und nicht weiß, wohin mit der

Frcnd', hat mich um drei Stunden wertvollen Schlafes
gebracht. Solange brauchte ich nämlich ungefähr, um die

verschiedenen Anträge m erwägen, ansznarbeitcn, vorm
bringen nnd zn verwerfen, die ich zwecks vorteilhafter Ber

Wendung des als Saldo vorgetragenen Ucberschusscs von

dreieinhalb Millionen zn stellen die Absicht gehabt haben

würde, wenn ich Großer Stadtrat von Zürich Ware,

Leider fast hätte ich gesagt, znm Glück bin ich

es nicht. Tic Richtigkeit der beiden Alternativen hängt von
dem Gesichtspunkte ab, von dcm aus man mcine snvv0'
nicrte Eigenschaft als Großer Stadtrat betrachtet. Das
Leider" bezieht sich anf mich, das zum Glück" eher auf
die in Mitleidenschaft gezogene Oeffentlichkeit. Man sieht,

daß ich nicht von Eigenliebe besessen bin, sonst würde ich

es umgekehrt sagcn. Abcr vielleicht findet sich jemand, der

es für mich tut.

In meiner" nächtlichen Zitznng des Großen Stadtrates

vertrat ich natürlich sämtliche Parteien, sowohl dic

Linke als anch die Rechte samt dem Zentrum. Auch die

Tribüne fehlte nicht. Es war cine ziemlich bewcgtc Sitzung,
wie mir am Morgcn meine Fran sagte. Aber das ist auch

kein Wunder bei dem Gegenstand, dcr znr Diskussion stand.

Der erste Antrag ging dahin, den Ueberschuß zil gleichen

Teilen an die Ratsmitglieder als Gratifikation zu
verteilen. Daß mir diese Verwendung die sympathischste

gewesen wäre, geht schon daraus hcrvor, daß sie ait der Spitze
dcr Ailträge stand. Leider setzte von links cine scharfe

Opposition cin. Obwohl cs jcdcm Angehörigen des Rates anf
dcm Gesicht geschrieben stand, daß cr für sich nnd seine

eigene Person keine bessere Bestimmung dcs Mammons
wüßte, so wollte dic Linke als Spezialtstin auf àn
Gebiete des Teilens nichts davon hören, daß auch die Rechte

nnd das Zentrnm davon profitieren sollten. Sie reklamierte
als Vertreter der unbemittelten Klassen den Ueberschnß für
sich allein nnd verweigerte, als sie damit auf keine Gegenliebe

stieß, dcm Alltrag die Zustimmung. Allcs oder

Nichts" war ihre Losung. Wehmütig sah ich den Antrag
fallen; ich hatte mir bereits die auf mich entfallende Quote
ausgerechnet nnd festgestellt, daß ich mir damit das längst
ersehnte Auto hätte anschaffen können.

Ein zweiter Vorschlag, dcr auf Erweiterung des Stra-
ßenbahnnctzes, sowie anf Ausbau und Verbesserung der

Straßen in verschiedenen Anßenauartieren tendierte, fand
lebhaften Widerspruch von Seiten reaktionärer Elemente.
Es wurde geltend gemacht, daß man vor hundert nnd mehr
Jahren überhaupt noch keine Straßenbahn gehabt habe,

daß das Zusnßgehen gesund sei und die Füße warm halte
und die Tramwagen doch meistens leer herumführen. Hier
applaudierten auf der Tribüne mehrere Gehsportler. Weitere

Redner meinten, wenn die Straßenbahn auch in späten
Stunden vielleicht einen gewissen Andrang aufwiese, so sei

dies höchstens ein Beweis sür die zunehmende
Vergnügungssucht des Volkes und es wäre Frevel, diese zu
unterstützen, indem man vermehrte Gelegenheit gebe, noch um
Mitternacht mit leichter Mühe nach Hanse zu gelangen.
Hier applaudierte- auf der Tribüne eine Gruppe älterer
Frauen, die sich wie ein Verein ausnahmen. Ueber den

Ausbau iind die Verbessernng der Straßen äußerten sich

einige ehrenwerte, kernige Bürger, deren geistiger Habitus

leicht am Bartschnitt abzulesen war. Ans ihren Boten ging

hervor, daß für eine Verbessernng dcr Ttraßcn durchaus
kein Bedürfnis vorhanden sei. Ein aufrechter Mann trage
doppelsohligc, derbe Schuhe nnd schene sich nicht vor ein

wenig anfgcweichtem Boden. Für dic Reinigung voit Schu-

hcn und Hosenstößen habe cr seine Fran, die doch anch

sür etwas da sci. Das moderne, feine Schuhzeug, das einer

etwas rauhen Straßcnverfassnng nicht gewachscn sei,

verderbe ohnehin dcn Volkscharakter und verleite znr
Verschwendungssucht, abgesehen von den großcn sittlichen
Gefahren, die eine auffällige Fnßbeklcidnng namcntlich der

Damen nach sich ziehe. Wieder erhob sich ans der vcreiits-

ähnlicheit Fraueilgrllppc erheblicher Beifall uud cs war
kein Wunder, daß angesichts einer solch ablehnenden Volks-

stimmnng der Rat nicht wagte, den Vorschlag, dcr znr
Diskussion stand, zn genehmigen.

Am schnellsten erledigt war der nächste Antrag, dcr

dahin ging, die Straßenbelenchtnng in verschiedenen Onar-
tieren zn verbessern. Gleich zn Beginn der Tisknssion
erhob sich auf der Tribüne ein solcher Lärm, daß kein Ncdnec

znm Wort kommen konnte. Die Tcnlonstrantcn setzten sicb

ans lantcr jungen Leuten männlichen nnd weiblichen
Geschlechtes zusammen iind es war unverkennbar, daß diese

Elemente eilt gewaltiges Interesse am Fortbestehen dcr

derzeitigen Verhältnisse im Straßenbelenchtnngsivescn hattcn.
Die Behandlung des Gegenstandes wnrdc durch sie glatt
verunmöglicht imd es blieb nichts anderes übrig, als den

Antrag falleit zu lassen.

Mehr Ailklang fand dann das eingebrachte Projekt, dcn

Ucbcrschuß zil cincr neuerlichen Vergrößerung dcs Strandbades

zn verwenden. Den meisten zu diesem Gegenstand

gehaltenen Red«l war zil entnehmen, daß diese Institution
bei den Ratsmitglicdern entschieden große Sympathie
genießt nnd anch die Tribüne mit Ausnahme dcr mehrfach

erwähnten Franengruppe verhielt sich größtenteils zustimmend.

Allerdings wurden anch Stimmcn lant, die sagten,

daß es angesichts der sür nächstes und übernächstes Jahr
Prophezeiten Wittcrnngsvcrhältnissc überhaupt fraglich sci,

ob mau vorderhand noch ein Strandbad brauchen werde

und wenn schon, so werde das jetzt bestehende vollauf
genügen. Diese Meinungen fanden abcr kcincn Anklang nnd
schon war voransznschen, daß der Antrag bei der Abstim-

mnng Genehmigung finden werde, als sich aus der Mitte
des Rates noch ein Redner erhob nnd das Projekt energisch

bekämpfte. Er erklärte, daß cs hinausgeworfenes Geld
bedeuten würde, wolle man das Strandbad vergrößern,
denn bei der Entwickelung, die dic Damenmode nehme,
werde zweifelsohne Zürich im nächsten Sommer anch bci

mißlichsten Witterungsverhältnissen e i n einziges Strandbad

sein und es werde sich, wenn dergestalt die
Hauptattraktion dieses Etablissements verallgemeinert werde,
höchstens noch derjenige Teil der Bevölkerung dorthin verfügen,
der wirklich baden wolle nnd für diese wenigen genüge die

heutige Alllage bei weitem

Nach diesem Votum erhob sich im Rate cine derartige
allgemeine Unruhe, daß meine Frau ärgerlich sagte: Was
wirfst dii dich denn so im Bette herum? Schlase doch endlich,

es ist spät genug .!"
Und da die Aussicht auf ein Anto wieder einmal

entschwunden war, so blieb mir eben nichts anderes übrig,
als meine" Sitzung des Großen Stadtrates aufzuhebeu

Lothario
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